
Steinkopf ist eine der interessantesten Gestalten der Übergangszeit
zwıischen Aufklärung und Erweckungsbewgung, dıe in den ersten
zehnten des Jahrhunderts weiliten Teılen Europas Cuc geistliche
Kräfte ZuIiuhrte eın Wiırken brachte zerstreut und soliert arbeitende
Gestalten und Gruppen ZUSaMUNCI, deren gemeinsames Handeln präa-
gend wirkte auf dıe folgende Erweckungszeıt. Das ein1gende Band
zwischen ihnen Wäal der Wunsch, dıe u  ärung überwınden, VCI-

bunden mıiıt einem tiefen Vertrauen in dıe Bıbel: konfessionelle Schran-
ken spielten keıine olle Eın etz VonNn Kontakten sSschafifen, ber alle
Girenzen nınweg, das mithıilft, "__.dıe Fortschritte des Unglaubens’
stoppen Wäar Steinkopfs Anlıegen Er nschte sıch, die “ ge1isti12e,
moralısche und geistliche Kraft“” derer, die zusammenführte, A  auf
eiınen Brennpunkt vereinigen‘, ”_ weitreichende und dauerhaf-

Wohltaten“ wiırken 119)
Durch die brückenschlagende, europaweıte Tätigkeıtwirkte Steinkopf

als Anreger und Förderer der aufkeimenden Erweckung. eıine rIieIe
geben einen tiefen Eindruck VO  — dem Geilst, der dıese europäische
Erneuerungsbewegung präagte. Diıe ansprechende und aufgelockerte (Gje-
staltung des Buches lädt NIiIC NUur denkirchengeschichtlich interessierten
Leser e1n, diese historische Briefsammlung mıt Gewınn lesen.

ernBrandl

anfred Hellmann Friedrich Von Bodelschwingh Widerstand für
das Kreuz Christi Miıt einem OrWwo VoNn arl Heınz eukamm
Wuppertal: Brockhaus, 1988 2974 Abb 39,80

Friedrich V, Bodelschwingh d.J (1877-1946) hat als Nachfolger se1ines
Vaters (seıit dessen Gründung Bethel mıt bewunderswertem Ge-
schick durch die schwierigen Zeıiten zweler Weltkriege geführt. Vor-
nehmlıch auf diesen ’diakonischen Glaubenszeugen’ (so der TrTasıden!
des Diakonischen Werkes, arl Heınz Neukamm, seinem OrWwo
D ist zurückzuführen, Bethel bis ZU heutigen Tage als Inbegriff
diakonıscher Fürsorge Raum des Protestantismus gılt. ach der VOIL

ber ZWanzıg Jahren erschıenenen Biographie des Bodelschwingh-
Freundes Wilhelm Brandt (Friedrich vVon Bodelschwingh
Nachfolger und Gestalter ' Bethel, 19671) legt Hellmann mıiıt diesem
ansprechend gestalteten und verlegten uch eiıne heutigen Ansprüchen
genügende Darstellung dar. Entstanden auf der Basıs intensıver For-
schung (u.a Verwendung von Archivmaterıal und Interviews mıiıt Zeit-
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zeugen), hietet eine gelungene ischung VON wissenschaftliıcher
Biographie und erzählendemns

Vor allem durch dıe zahlreichen dus Bodelschwinghs Büchern,
Notizen und Briefen (dıe egensatz en anderen Zitierungen
leider N1icC nachgewlesen werden), dıe geschickt in den rgumenta-
1onsgang eingefügt sınd, gelıngt ann, den Leser fesseln und
ihn gleichsam dıe geschilderte Zeıt zurückzuversetzen. Wiırken die
Kapıtel über Kındheit und Jugend Bodelschwinghs tulıch,
ze1gt sıch der Wert dieser Darstellungsform besonders be1 den Abschnit-
ten, die VoOoN Bodelschwinghs 1Im Kırchenkam und seinem
Wiıderstand das nationalsozialistische Euthanasıeprogramm be-
richten Eindringlich schildert ellmann dıe Auseinandersetzungen
Bodelschwinghs Des1ignatıon ZUM Reichsbischo der Deutschen Evan-
gelischen Kırche Jah:  e 1933 (S WC auch die firagwürdige

der lutherischen andesbischöfe 1er wen1g on und sein
UuC VON diesem Amt recht kurz behandelt wird. Den öhepunkt
des Buches zweıfelsohne das Kapıtel über das VON den atıonal-
sozlalısten in iıhrer 1SC. verschleiernden Weise Aktıon Gnadentod’
genannte rogramm ZU[r ‘ Verichtung lebensunwerten Lebens’ dar (S
157-180). In geradezu beklemmender Weise wird der Von ethe AQus

geführte Kampf dıe schwächsten Glieder der Gesellschaft deutlıch
H;  (°  Imann konkretisiert, w1e sehr amals auch zwıschen den Zeilen
lesen und auf feinste Nuancen achten mußte, und warnt damıt uUuNausSSC-
sprochen VOI den oft chnellen Verurteilungen der Heutigen.

Be1 alledem steht Bodelschwingh durchaus N1ICcC. kritiklos 05
über, sondern welist auch in zurückhaltender Weise auf dessen ehleın-
schätzungen hın Lediglich bezüglıch der Stellung den Juden hätte
ellmann vielleicht zupackender sollen (S 133f£f, 150)
Die Ausführungen Von Wolfgang Gerlach (ALs die Zeugen schwiegen:
Bekennende Kirche und die Juden, Studıen Kırche und srael,
Berlın, 198 71) eineler Bekenntnis (S 5/%: be1ı ellmann
und ZUT ’Arbeitsgemeinschaft der missıonarıschen und dı  onNnıschen
Werke’ (S I34; be1 ellmann SOWI1e die Hinweise in der
Autobiographie von Propst Heıinrich rüber (Erinnerungen sieben
Jahrzehnten |Köln, Berlın, 124) zeigen Bodelschwinghs
Schwäche diesem Punkt (vgl. auch rnst Klee, "Euthanasie) im
NS-Staatr 281)

Diese inschrä reilich nıcht aruhınwegtäuschen,
Bodelschwingh, der während dieser Auseimandersetzungen schon eın
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schwerkranker Mann WAäl, es für die ıhm Anbefohlenen eingesetzt hat
Am eindringlichsten erhellt seine Haltung der Umstand, daß in den
Nationalsozialisten 1m Herzen Verrückte sah, denen gegenüber sıch
als Seelsorger geforde csah Deshalb nahm auch ach dem Zusam-
menbruch 1945 WwI1e selbstverständlıch dıe Tau des SS-Reichsführers
immier auf 203) In gelungener Weise verbindet Hellmann
die Schilderung derPersönlichkeit Bodelschwinghs mıiıt derEntwicklung
Bethels und der atıon Von Kırche und Dıakonie iIm Drıtten e1IC
Seinem wichtigen uch sınd viele Leser wünschen.

Lutz Padberg

inKähler Geschichte der protestantischen Dogmatik IM Jahr-
hundert Bearbeitet und mıt einem Verzeichnis der Schriften Martın
Kählers hg Vvon Ernst Kähler. TVG Monographien und Studienbücher,
3472 Z erweiterte Auflage. Wuppertal, Zürich Brockhaus, 1989 3723
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Der Hallenser S5ystematıker Martın er (1835-1912) chrıeb als
Mann des Jahrhunderts diese Geschichte der eologıe, die VON ihm
selbst A miterlebt wurde. Darın J1eg eın besonderer Reız, 1st s$1e doch
In einem N1IC. geringen Ausmaß der Bericht eiInes Betroffenen und
Augenzeugen. Freilich jeg arın auch die chwaäche des fehlenden
Sstandes, die dem zeıtgenössischen ZeugnIis nıcht notwendiger-
We1se das aQus späterer 10 hıstorisch Wiırksame Gleichwohl
muß INnNan als eine gelungene und dergSchwäche 1Ur
einer Stelle S.U.) leidende Darstellung ansehen, die die wesentlichen
Strömungen des letzten Jahrhunderts ZUu[r Sprache nng

Der uftor sch1ıide einleitend in groben ügen dıe Vorgeschichte der
protestantischen eologıe des veTSgaANSCNCH Jahrhunderts on der Zeıit
der Reformation Mit Schleiermacher als dem egründer der 1NECUCICH

ogmatı wird die eingehende Entfaltung des Themas begonnen. Des
weiteren werden dıe Vermittlungstheologie der Hegelıianer, othes, der
kırchlich-pietistisch und der als umanıitaristisch bezeichneten Rıchtung
SOWI1Ee die positivistische ogmatı der Bıblizisten und Konfessionellen
dargestellt. Schließlic werden der Überschrift ogmatı der
relıgıösen Erkenntnislehr:  „ dıe Erlanger eologıe, dıe Neohegelianer,
Rıtschl und Lipsius aCcC Der Schwerpunkt der 1eg in der
Exposition der Theologie der einzelnen Träger einer estimmten ich-
tung, verg1ßt aberweder das weitere Umfelderse erwähnenoch
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